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Die Ausstellung «Säen, ernten, glücklich sein» neigt sich ihrem Ende zu. 
Noch bis zum 28. Oktober sind die eigens für den Ort geschaffenen  

Arbeiten der zehn beteiligten Kunstschaffenden im Fontanapark zu sehen. 
Das Projekt soll fortgesetzt werden, wie und wo ist aber noch offen.

Eine spannende Entdeckungsreise
durch den Fontanapark 

«Säen, ernten, glücklich sein»: 
16 Arbeiten von zehn Künstlern 
haben den Fontanapark diesen 
Sommer in ein neues Licht ge
rückt. Glücklich ist Alda Conrad, 
die Präsidentin des Vereins Art 
Public Chur, der den Event in nur 
acht Monaten auf die Beine ge
stellt hat. Ihre Bilanz fällt positiv 
aus, trotz der Kritik, die da und 
dort zu vernehmen war. Ableh
nende Stimmen gehörten genau, 
so dazu wie zustimmende, sagt 
sie. Erfreut ist sie über die grosse 
Resonanz, die über die Kantons
grenzen hinaus reicht. Das sei 
das Verdienst der beiden Kurato
ren Nicole Rampa und Luciano 
Fasciati, welche die Ausstellung 
mit viel Fachkompetenz realisiert 
hätten. Lob erhalten auch ihre 
«Mitstreiter» im Verein, Martin 
Hürlimann, Beda Frei, Linus Grü
nenfelder und Evelina Cajacob, 
und die beteiligten Partner, das 
Bündner Kunstmuseum, das The
ater Chur, die Kantonsbibliothek 
und die Volksbibliothek. Dass es 
2014 weitergeht, steht fest. Nur 
das Wie und Wo noch nicht.

Versteckte Botschaften
Auch Remo Albert Alig hat gute 
Erfahrungen gemacht. Das gros
se Interesse der Leute, die ihm 
auf einer Führung gefolgt sind, 
freut ihn sehr. Der Churer war 
aber nicht nur als Führer im Park 
unterwegs, er ist dort auch mit 
drei eigenen Arbeiten – «Himmel 
und Hölle», «Arcadia» und 
«Baumkrone» – zugegen. Für den 
Betrachter ist es nicht leicht, die 
Botschaft hinter dieser Trilogie 
zu entschlüsseln. Und das ist 
charakteristisch für Aligs Kunst, 
die sich oft geheimnisvoll, 
manchmal auch irritierend prä

sentiert. Die Türen zu dieser 
symbolhaften, mystischen und 
spirituellen Welt öffnen sich erst 
nach genauer Analyse. Remo Al
bert Alig, das erfährt man im 
persönlichen Gespräch, hat es 
sich selber nicht leicht gemacht. 
Er hat sich intensiv mit dem Ge
dankengut der Barockzeit be
schäftigt und dieses mit der Ge
schichte der Familie von Salis, 
des Parks und des Alten Gebäus 
verknüpft. Was dabei herausge
kommen ist, verblüfft und ist 
höchst spannend.

spannende spurensuche
Remo Albert Alig spielt mit oben 
und unten, hoch und tief, innen 
und aussen. Den Anfang macht 
das Hüpfspiel «Himmel und Höl
le». Dort hat der Besucher die 
Möglichkeit, über zehn Felder in 
himmlische Sphären aufzustei
gen. Den schwarzen Schiefer für 
die Arbeit hat Alig im sagenum
wobenen Scaläratobel gefunden. 
Es geht zu «Arcadia», einer Mau
erinschrift auf der anderen Seite 
des Gartens. «Vergängliche Flora 
hauch künftiges Gold hochauf zu 
den Sternen – et in Arcadia ego» 
lautet das Zitat, das zum Teil be
reits wieder von Moos und Flech
ten zugedeckt ist, wie auch der 
Gedenkstein für Margarethe Per
petua von Salis der Verwitterung 
ausgesetzt ist. Nichts ist blei
bend, alles ist vergänglich. 
Schliesslich entdeckt man im 
Blattwerk des riesigen Spitz
ahorns eine Krone, die stolz in 
der Morgensonne funkelt. Als ob 
sie die Krone auf dem Wappen 
der Familie von Salis über dem 
Eingang des Alten Gebäus an der 
Poststrasse zum Machtspiel her
ausfordert. n
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In diesem Herbst unternimmt das 
Bündner Ensemble Z eine kleine 
Italienreise. «Viaggio d’Italia» 
heisst der Programmtitel und ent
führt das Publikum von Mailand 
bis nach Napoli und wieder zu
rück. Das Konzert findet am Frei
tag, 26. Oktober, um 19.30 Uhr 
im Loësaal statt. 
Zu Beginn besuchen Ursina Brun 
(Flöte), Ruth Michael (Violine), 
Brigitte Brouwer (Violine), Elisa
beth Plaku (Viola), Rahel Laukas 
(Violoncello) und Katrin Bamert 
(Harfe) in Mailand Nino Rota. Von 
ihm ist zunächst ein Quintett zu 
hören. Obwohl sich Rota sein Le
ben lang als «klassischer Kompo
nist» sah, wurde er vor allem als 
Verfasser von Filmmusik bekannt. 
Aus dem Film «Der Pate» von 
Francis Ford Coppola sind zum 
Ausklang des Konzertes die 
schönsten Melodien zu hören. 
Die Reise geht weiter nach Vene

Auf Italienreise mit  
dem Ensemble Z 

dig zu Dario Castello, der eine  
beschwingte Sonate für Block
flöte und Harfe komponierte. In 
der Provinzstadt Lucca kommen 
gleich zwei Komponisten zu Eh
ren. Giacomo Puccini hat zum 
Gedenken an den Grafen von 
Aosta die Grabesmusik «Crisante
mi» für Streichquartett kompo
niert. Luigi Boccherini war selber 
Cellist und schrieb das anspruchs
volle Quintetto Nr. 4 DDur. Die 
musikalische Reise geht weiter zu 
Giovanni Pergolesi nach Jesi bei 
Neapel. Der Tuberkulosekranke 
wurde nur 26 Jahre alt.  Kurz vor 
seinem Tod vollendete er sein 
wohl bekanntestes Werk «Stabat 
Mater». Auf dem Programm steht 
das unbeschwerte Flötenkonzert 
in GDur, das wohl seiner jünge
ren Feder im barocken italieni
schen Stil entstammt. Weitere 
Konzerttermine sind auf www.en
semblez.ch ersichtlich. (cm)

oben: mehr als nur ein Kinder-

spiel: remo albert aligs «Himmel 

und Hölle».

unten: Von der natur wieder 

zurück erobert: «arcadia». 

 

alle drei arbeiten entstanden 

in Zusammenarbeit mit 

marionna Fontana.

links: die Krone im Baum: 

«Baumkrone».
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Die Ausstellung «Formungen» in 
der Galerie Fasciati an der Süss
winkelgasse 25 vereint Werke von 
acht Kunstschaffenden, die sich 
in ihrem Schaffen allesamt mit 
dem Thema «Formungen» ausein
andersetzen. Ausgangspunkt bil
den die Videoarbeit «Sand auf 
Radio» von Roman Signer, die 
1998 in der Galerie Fasciati, da
mals noch an der Reichsgasse 46, 

«Formungen» bei Fasciati 
entstanden ist, und Christoph 
Rütimanns Installation «Handlauf 
Marsöl» (Bild), die 2009 erstellt 
wurde. Zudem vertreten sind 
Remo Albert Alig, Hans Danuser, 
huber.huber, Isabelle Krieg, Gau
denz Signorell und Not Vital. Die 
Ausstellung dauert vom 27. Okto
ber bis zum 24. November. Die 
Vernissage findet am Freitag, 26. 
Oktober, um 18 Uhr statt. (cm)


